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Deutsche Nationalversammlung.
Berlin , 10. März . Präsiden '. Fehrenbach eröffne ! die

Sitzung um l . 20 Ubr und teilt mit , daß er anläßlich der am
Sonntag bevorstehenden Abstimmung über beide Zonen in
Schleswig in Uebereinstimmung mit den Parteiführern an
die dortige Presse ein Telegramm gesandt habe des Inhalts,
daß die Nationalversammlung in schicksalsschwerer Stunde
den deutschen Brüdern wärmsten Gruß sende. Was deutsch
ist, müsse deutsch bleiben . Möge der 14 März die Entschei¬
dung bringen , die Deutschland zuversichtlich erwartet . (Beifall .)

Es folgt die 3. Beratung des Entwurfes eines Reichs-
einkommeiisteuergesetzes.

Zit § l2 wird ein Antrag Dr . Bluuck (Demokrat ) ange¬
nommen , wonach bei einem Erwerb von Grundstücken vor
dem 1. August 1914 die 10jährige Frist als erfüllt gilt.

Bei 8 13 emspmm sich eine Debatte über die Anträge
Arnstadt , die für den Betrieb notwendigen Rückstellungen als
abziehbar von den Einkünften festzusetzen und ebenso einen
Teil der Beträge für knlturfördernde , mildtätige , gemein¬
nützige und politische Vereinigungen.

Unterflaatssekretär Mösle bittet , die Anträge abzulehnen
«egen der Notlage des Reiches , trotzdem manches für sie
spreche.

Bei der Abstimmung wird Hammelsprung notwendig.
Aus Antrag der Unabhängigen wird gesondert abge-

stimmt , über das Freibleiben von Beiträgen an kulturför¬
dernde , mildtätige und gemeinnützige Vereinigungen . Für
diesen Antrag stimmen 117 Abgeordnete , dagegen 104. Der
Antrag wird angenommen.

Der Antrag , auch die politischen Vereinigungen einzu¬
beziehen, wird ebenfalls angenommen.

Der Antrag wegen der Rückstellungen wird abgelehnt.
Weitere Paragraphen werden mit geringen Abände¬

rungen in der Fassung der 2 Lesung angenommen.
Zn 8 23 (Waldnutzungen ) wird auf Antrag Gruber (S .)

der Absatz 1 (Regierungsvorlage ) gestrichen.
Der Rest des Gesetzes wird ohne wesentliche Abände¬

rungen angenommen . (Gesamtabstimmung morgen .)
Es folgt die 3. Beratung des Gesetzentwurfes eines

Kapitaiertragsstenergesetzes,
Richter (DVP ) : Wir müssen den ungeheuren Sieuer-

bedarf des Reiches berücksichtigen und deshalb werden wir
ixotz schwerer Bedenken für das Gesetz stimmen.

Zu 8 2 (Befreiung von der Steuer ) beantragt Ziegler
(Dem .) einen Zusatz, wonach auch öffentlich-rechtliche Berufs¬
vertretungen , deren Zweck nicht auf einen wirtschaftlichen
Geschäftsbetrieb gerichtet ist, befreit werden.

Der Antrag wird angenommen.
Weiteren Absätzen des ß 3 wird nach gemeinsamen An-

irägen der Mebrheiispnrteien eine aügeänderte Fassung ge¬
geben

Der Rest des Gesetzes wird niit unwesentlichenMbände
rangen angenommen , ebenso das Gesetz in der Gesamtab-
stimmnng . — Die 2. Beratung des Körperschaftssteuergesetzes
wird fortgesetzt. — Gruber (Soz .) beantragt in 8 10 eine
Besteuerung der Toten Hand — Nnterstaatssekrelär Mösle
und eine Reihe von Abgeordneten sprechen dagegen . — Der
Antrag Gruber wird in namentlicher Abstimmung mit 129
gegen 9« Stimmen bei 7 Stimmenthaltungen abg'elehnt . —
Der Rest des Gesetzes wird angenommen mit Aenderungen
gemäß Anträgen der Mehrheitsparreien . — Morgen 1 Uhr
Änleihedenkschrift , Bierstener , Abstimmung über das Reichs-
einkommensteiiergesetz, Landessteuer ustv. —' Schluß nach
6 Uhr ._ _

Tsrges-MerrigkeiteA-
Ueber den Wiederaufbau des Post - u. Telegraphenwesens
hielt auf Einladung der Handelskammer der Reichspost
minister Giesberts in Berlin einen Vortrag , in dem er her-
oerhob , daß mit Personal - und Tarifreformen technisches
Jueinandergreifen Zusammenwirken müsse. Bei der Post sei
die pünktliche Ablieferung der Sendungen durch die Stockungen
im Eisenbahnbetrieb außerordentlich erschwert. Neuerdings
seien zahlreiche Eisenbahnpostwagen mit den neuesten Sor¬
tiereinrichtungen in Auftrag gegeben worden . Zur verkehrs-
technischen Erschließung der Gegenden ohne Eisenbahnlinien
seien 200 Postkraftwagen in Austrag ' gegeben . Die Tarif¬
politik sei deswegen nicht verkehrsfeindlich , weil sie mit einer
Besserung der Wirtschaftslage und einer Verbilligung der
Betriebsausgaben rechne.

Der Fall des Prinzen Joachim.
Derlin , io . März . Nach der Vossischen -Zeitung ist der

von der Staatsanwaltschaft gestellte Antrag auf Erlassung
eines Haftbefehls gegen Prinz Joachim Albrecht und Ritt¬
meister v. Waten wegen Beleidigung , Körperverletzung und
versuchter Nötigung vom Ermittlungsrichter des Amtsgerichts
Berlin -Mitte abgelehnt worden mit der Begründung , daß bei
den Beschuldigten weder Fluchtverdacht , noch Verdunkelungs¬
gefahr vorliege . Trotz der ablehnenden Haltung des Gerichts
gegenüber dem Anträge der Staatsanwaltschaft bleiben beide
Beschuldig»? vorläufig in Schutzhaft.

Freitag den 12. März 1920
Paris , 10. März . (Havas .) Heute Nachmittag um V-3

Uhr erschien der deutsche Geschäftsträger , Dr Mayer , beim
Ministerpräsidenten , um ihm die Entschuldigung seiner Re¬
gierung wegen der Vorfälle , die sich kürzlich in Berlin ereig¬
net haben , zu überbringen . 'Millerand nahm davon Kennt¬
nis . Ueberdies sah er sich veranlaßt , die Aufmerksamkeit des
deutschen Vertreters auf andere Vorfälle gleichen Charakters
zu lenken, die ihm in letzter Zeit gemeldet worden seien . Er
fügte bei, daß diese Dinge sich vielleicht nicht ereignet hätten,
wenn die deutschen Behörden mehr Raschheit und Energie
angewandt hätten , um die Gewalttätigkeiten zu ahnden , auf
welche im Monat Dezember zuerst General Niessel und dann
der Oberste Rat die Berliner Regierung hingewiesen hätten.

Die Franzosen als Wilddiebe
Berlin , 10. März . In Wernitz in der Mark traf heute,

wie der „Abend " meidet , eine französische Kommission ein,
um den beim Wildern erschossenen französischen Soldaten
abzuholen , ferner ein Vertreter der Berliner Staatsanwalt¬
schaft und drei Regierungsvertreter . Entgegen der voll den
französische!» Soldaten ihren Vorgeletzren abgegebenen Erklä¬
rung , daß ihr Kamerad ohne jeden Grund im Auto erschossen
worden sei, stellten die deutsche und französische Kommission
fest, daß der getötete französische Soldat 700 Meter vom
Auto enrfernt ans freiem Felde erschossen »vorden ist. Auf
die Frage ver französischen Kommission nach demjenigen,
der den Franzosen getötet hatte , erklärten die Mitglieder der
Einwohnerwehr , sie könnten nicht zugeben , daß ein einzelnes
Mitglied etwa für eine Tat bestraft werde , die zur Wahrung
der öffentlichen Sicherheit geschehen sei Die Franzosen teilten
noch mir , daß die sieben beteiligten französischen Soldaten
sofort eingesperrt »vorden seien.

Das -geflüchtete Kapital.
Berlin , 10. März . Zu der Aufforderung der Wieder-

gutmachrmgskommission die im neutralen Auslande unterge-
brachten deutschen Kapitalien für dre Beschaffung von Lebens¬
mitteln und Rohstoffen zu verwenden , beinerkt die „Deutsche
Allgemeine Zeitung ". Diese Aufforderung wäre sehr zu be¬
achten, wenn die deutsche Regierung über die in das neu¬
trale Ausland abgewanderien Kapitalien das volle Verfügungs¬
recht besäße. Aber ohne die tätige Mithilfe des neutralen
Auslandes könne über die Kapitalien schwerlich verfügt werden.

Die Zeit des Völkerbunds ist da.
Amsterdam , 10. März . Daily News schreiben in einem

Leitartikel : Deutschland und Rußland müssen unverzüglich
aufgefordert werden , dein Völkerbund beizutreten . Deutsch¬
land niuß auf jeden Fall einen Sitz im Rate des Völker¬
bundes erhalten . Für den Bund ist die Zeit gekommen,
mutig und energisch zu handeln.

Der Radikalismus in Italien.
Zürich , >1. Marz . Der „Seccolo " dementiert die Alarm-

nachrichten über eine bevorstehende Revolution in Italien.
Das Blatt bestätigt jedoch die wachsende Macht und den sich
mehrenden Anhang der Bolschewisten . . In Oberitalien sind
in 14 Städten kommunistische Ortsgruppen gegründet worden.

Zur Besetzung Konstantinopels.
Paris , 10. März . Wie der „Temps " mittetit , ist es sicher,

daß Maßnahmen getroffen werden , die die Okkupation von
Konstantinopel effektiv machen. Man wolle gewisse bedeu¬
tende Punkte besetzen und eine Kontrolle über die telegraphi¬
schen Verbindungen ausübsn . Die Alliierten schienen aber
nicht die Absicht zu haben , irgendwelche Maßnahmen gegen
die jüngstgewählte Kammer zu ergreifen . Wenn sie aufge¬
löst rverden sollte , dann müßten Lue Maßnahinen von der
türkischen Regierung getroffen werden . Die Alliierten wür¬
den aber ohne Zweifel von der türkischen Regierung verlan¬
gen , klar zu zeigen , daß sie nichts zu tun habe mit dem na¬
tionalistischen Chef und daß sie namentlich Mustafa Kemal
Pascha seines Amtes als Korpskominandeur für oerlustig erkläre.

Mailand , 10. März . „Corriere della Sera " vernimmt
aus Neapel , daß infolge von Zusammenstößen zwischen der
Volksmenge und der Polizei in Neapel ein 24 ständiger
Proteststreik proklamiert worden sei. Daran nähmen teil
die Straßenbahner , die Angestellten und die Arbeiter einiger
Fabriken und viele Privatangestellte . Es wurden Verhand¬
lungen eingeleitet . Die Blätter konnten wegen der Teil;
nähme der Setzer an dem Streik nicht erscheinen.

Paris , 10. März . Eine Kältewelle hat in Frankreich
starken Schaden an den Obstbäumen ungerichtet , deren Blüte"
in den meisten Gegenden sehr vorgeschritten war.

Vermischtes.
- Der Vorfall im Hotel Adlon. Graf Metternich sagte

lt . „Berl . Tagbl ." über den Vorfall im Hotel „Adlon " u. a.
ans : Ich kam uin */,11 Uhr aus dem Theater ins Hotel
Adlon u . nahm im kleinen Speisesaal Platz . In » anstoßen¬
den großen Speisesaal spielte die Kapelle . Prinz Joachim

94 . Jahrgang
Albrecht saß mit dein früheren russischen Landesdirekto r Staats¬
rat v Hartfeldt an einem Ecktisch im kleinen Saal , von uns
nur durch einen Tisch getrennt . Etwa 4 Meter schräg vor
den» Prinzen befand sich der Tisch der französischen Gäste.
Hinter dem Tisch der Fraüzosen saß Rittmeister o. Platen
mit Gesellschaft, an einem anderen Rittmeister Griebel mit
seinen Freunden . In einer Ecke, dem Prinzen entgegenge¬
setzt, saß Gräfin Zedlitz. Während ich die Speisekarte stu¬
dierte , begann nebenan die Kapelle „Deutschland , Deutschland
über alles " zu spielen . Der Prinz , der genau wußte , daß
die Personen am mittleren Tisch Mitglieder der französischen
Vertretung »varen , rief : „Aufstehen , aufstehen !" Die Fran¬
zosen blieben sitzen. Der Rittmeister v. Platen u. seine Begleiter
nahmen den Ruf des Prinzen auf u. wiederholten ihn . Die Fran¬
zosen blieben sitzen. Jetzt rief der Prinz : ,.Aufstehen oder hinaus I"
Er wmf aus einer Vase ans seinemTisch einen Stiel Flieder zu
dem Tisch der Franzosen . Voin Eingang her kam ein Glas ge¬
flogen , das neben dem Tisch der Franzosen niederftel . Wer es
geworfen har , weiß ich nicht. Darauf schrie der Prinz : „Hi¬
naus mit den Schweinen ! Schlagt die Hunde tot . wenn sie
nicht hinaus wollen !" Er nahm nun selbst ein Glas und
schleuderte es gegen die Franzosen Es fiel dicht neben der
Frau Kapitän ' Klein , fast ihre Schulter streifend , zu Boden.
Ich rief jetzt dem Prinzen zu. er solle sich schämen und daran
denken , daß ein Hohenzvllernprinz besonde s verpflichtet sei.
sich anständig zu benehmen . Alles »var aufgesprungen . Die
Gäste aus den anderen Sälen drängten herein . Man warf
sich auf den Tisch der Franzosen , um auf sie einznschlagen.
Es war ein allgemeines , wüstes Geschrei. Es war einfach
unbeschreiblich . Der Frau des Kapitäns Klein half die Gräfin
Zedlitz durch ein Fenster in den Lichthof, Herr Adlon und
sein Sohn wollten die Prügelnden beruhigen . Der Kapitän
Rougebin , der offenbar Schläge erhalten halte und fast ohn¬
mächtig war , wurde von zwei Kellnern weggezogen . Im
kleinen Durchgangssaal brach er zusammen . Als er zu Boden
IM sprang Prinz Hohenlohe , der in eiliem anderen Saal
gechefft hatte , heran , zog seinen Schuh aus und schlug damit
dem auf der Erde liegenden Kapitän ins Gesicht. Als die
Franzosen den Saal verlassen hatten , ging Prinz Joachim
Albrecht auf den Rittmeister v. Platen zu und sagte ihm:
„Ich gratuliere Ihnen zu Ihrem Sieg ."

— Verstaatlichung der englischen Bergwerke ? Basel.
I I . März . Die Morningpost meldet eine allgemeine Stim¬
mung der Bergarbeiter in den Grnbenbezirken Englands
und Schottlands ergab eine erdrückende Mehrheit für die
sofortige Verstaatlichung aller Kohlenbergwerke . Zweidrittel
der abstiinmeuden Arbeiterschaft sprach sich für den General¬
streik aus , für den Fall einer Weigerung der Regierung , die
Forderung zu erfüllen.

— 21 Tote und 20 Schwerverletzte . Benrath , lO. März.
Nachdem diese Nacht 6 weitere Tote und 2 Schwerverletzte
geborgen wurden und von den gestern gemeldeten Schwer¬
verletzten 2 ihren Wunden erlegen sind , beläuft sich die Zahl
der Opfer des Exploflonsunglückes auf dem Elektrizitätsiverk
Reisholz bis jetzt auf 2l Tote , 20 Schwerverletzte und eine
größere Anzahl Leichtverletzte. Man vermutet jedoch noch
weitere Opfer unter den Trümmern Ueber die Entstehungs
Ursache der Explosion ist noch nichts, genaues bekannt . Nach
Angabe eines Direktors ist die Ursache wahrscheinlich auf
einen Materialsehler zurückzuführen.

— 100 OM Heimatlose . Die Freiburger Zentral -Hilssstelle
für ansgewiesene Elsaß Lothringer teilt amtlich mit , daß bis¬
her 96 600 Personen das Elsaß verlassen haben , nämlich
29 600 Männer , 31 00 » Frauen n . 36000 Kinder . Rechner
man hierzu diejenigen , welche die Uebernahmestelle nicht
passten u die nach der Entlassung von » Militär nicht mehr
nach Elsaß Lothringen zurückgekehrt ffnd . so ist bis heute
das erste IM 000 heimatloser Menschen überschritten.

— Der Schwarzwald tief verschneit . In den höheren
Lagen des Schwarzwaids sind am Dienstag weitere Schnee¬
fälle erfolgt . Aus dein Feldberg und Belch-:: hat die Schnee
decke 1.25 bis 1.50 Meter erreicht . Es schneit weiter bei
II Grad Kälte . Das ganze Gebirge , das seit Monaten
schneefrei war , trägt jetzt bis auf 500 Meter herab eine
neue Schneedecke.

— Zeitgeschichtliches . Vor einigen Tagen — der Ort
tut nichts zur Sache — ist ein altes Großmutterle ins Wasser
gegangen . Von ihren Kindern und lieben Enkeln weg ins
Wasser ! Die Greisin , welche übrigens beim Schwiegersohn
ein recht gutes Unterkommen hatte , war immer so von Angst
geplagt vor den kommenden Tagen in deutschen Landen.
„Es kann gar nicht sein, daß es auch noch für mich, die un
nütze Esserin , zureicht bei den teuren Preisen ", so jammerte
sie schon lange . Und dann , als sie einmal allein am kleinen
Fluß stand und sich unbeobachtet wähnte , — da stammelte
sie noch rasch ihr Staßgebetlein und ließ sich in die kalte
Flut gleiten . Zum Glück wurde sie aber nun doch beobachtet.
Ihre Tochter sah zufällig zum Fenster heraus und lief atem¬
los zu ihrem in der Nähe arbeitenden Mann . Dieser lief,
was er laufen konnte , etwa 100 Meter am Fluß abwärts
u . sah denn auch bald die Großmutter im Wasser daher treiben.
Nachdem sie glücklich gebörgen »var , stellte sich zur unermeß¬
lichen Freude der Kinder und der Enkelein heraus , daß die
geliebte Ahne noch am Leben sei. Sie sagte aber , als sie
wohlig im Bett lag : „Ach hättet Ihr mich doch sterben



s ffen. Das Schwerste war schon Überständer! Die Augst
vor der kommenden Not packt mich schon wieder." — Warum
ich diese wahrhaftige Geschichte erzähle? Ich gegenfrage:
Welchem Christ er,Menschen krampst sich nicht das Herz zu¬
sammen, wenn er solch schwäbische Kunde hört ? — Also
soweit hat es die vereinigte Erwerbsgesellschaft von Jud,
Christ, Schieber u. Kompagnie im „heiligen Land der Treue"
gebracht, daß unsere lieben Alten jetzt ein Grauen ankommt
vor dem Weiterleben in nächster Zukunft. Sie können und
wollen die paar Jährlein nicht niehr abwarren, bis sie der
liebe Gott ins Vaterland ruft . — Möge doch jeder zu seinem
Teil beitragen, den altem Leuten die Angst und Sorge neh¬
men zu helfen. Das geht um so leichter, je mehr diese fühlen,
daß man nicht grausam über ihr Schicksal hinwegschreitet.

— Bolschewistische Propaganda im Orient . Man
schreibt uns aus Mailand : Ein Mitglied der russischen
Nationalversammlung , Marco Slvuim , hat kürzlich einem
italienischen Blatte interessante Enthüllungen gemacht, die
gegenwärtig, nun es sich um den Kampf nm Konstantinopel
und die Macht des Islam handelt, ihre eigene Bedeutung
gewinnen. Bekanntlich hat Lloyd George unter dem Drucke
der vereinigten bolschewistisch islamitischen Gefahr sich dazu
entschließen müssen, der Entente vorzuschlagen, daß Konstan¬
tinopel der Sitz des Khalifat bleibt und daß pur der Bos¬
porus internationalisiert und »unter Aufsicht Englands
gestellt werden soll. Natürlich ist die Angelegenheit da¬
mit noch nicht abgetan. Um so mehr interessiert es, Ein¬
blick in die Wühlarbeit zu nehmen, die die Bolsche¬
wisten zu eigenen und des Islam Gunsten mit großem
Geschick in Asten verrichten. Für diese proislamitiscke
Propaganda hat die Moskauer Regierung dem eigen für
diese Zwecke in Moskau eingerichteten Kommissariat fünf
Millionen Goldrubel zur Verfügung gestellt gehabt. Das
genannte Kommissariat wird von Moslems geleitet, die ja
die Bedürfnisse und Ansprüche ihrer Religionsgenossen am
besten kennen müssen. Das Moskauer Kommissariat besitzt
zwei Hmiptzweigstellen. Die eme befindet sich beim Heere
des Führers der türkischen nationalistischen Bewegung, Ke¬
niat Pascha, die andere in Berlin  Die erstgenannte
Zweigstelle nennt sich das Orient -Komitee, das Berliner
Kommissariat beschäftigt sich dagegen mit der Propaganda
für Aegypten, Afrika und die Türkei selbst. Die Moskauer
Kommission gibt ein Bulletin heraus , das in arabisch, per¬
sisch, tartarisch und türkisch erscheint. Ferner stellt die orien¬
talisch-bolschewistische Druckerei in Moskau laufend Millionen
von Flugblättern in den unzähligen Sprachen der asiatischen
Völkerschaften her. Kürzlich sandte man einen ganzen Eisen
bahnzug mit kinematographischenApparaten u. Druckschriften
beladen nach Turkestan. Im Juni v. Js . war unter Füh¬
rung des zaristischen Exkonsuls in Seistan , Nicolaus Bravin,
eine Sondermission von 25 Bolschewisten nach Afghanistan
gesandt worden,um mit den dortigen Jslamiten Fühlung zu lieh
men. Zum Gegenbesuch kam dann eine afghanischeMission nach
Moskau . Auch begab sich eine bolschewistischeMisston nach Per¬
sien. Sie war Trägerin einer Proklamation Ttschitscherins,durch
die das persische Volk aufgefordert wird, das englische Jot ^ n
Kleinasien abzuschütieln. Eine Zentralstelle für die bolsM-
wistische Propaganda im Orient muß sich allem Anscheine
nach in Turkestan befinden, wo sie einen ausgesprochen mili¬
tärischen Charakter trägt . Dort befinden sich noch aus zari¬
stischen Zeilen viele russische Offiziere vereinigt, denn schon
der Zar hatte den Plan einer großen kriegerischen Aktion
gegen England in Indien erwogen gehabt. Zu diesem
Zwecke dürsten in Turkestan alle seit langen Jahren ausge¬
arbeiteten Feldzugspläne gegen Indien auch jetzt noch vor¬
handen und in den Händen der Bolschewisten sein. Der
unvergeßliche General Skobelew hat zu seiner Zeit ein noch
als grundlegend geltendes Buch geschrieben gehabt, in dem
er auseinander setzte, daß die Hindus unbedingt sich gegen
England auflehnen und den Russen zu Hilfe kommen wür¬
den. sobald sich die ersten russischen Soldaten bei ihnen
zeigten. Es unterliegt demnach keinem Zweifel, daß ein
bolschewistischer Vormarsch nach den damals entworfenen
Plänen des Generalstabes des Zaren sofort beginnen würde,
wenn der Islam beschließt, den heiligen Krieg zu proklamieren.

— Die Jeitungsnot hat wieder ein Opfer gefordert. In

Oer Uriumpk cies Gebens.
Roman von Lola Stein.

MI (Nachdruck verboten.)
Also lag etwas anderes vor . Sein Erschrecken, als

sie den Titel des Buches lasl Seine Heftigkeit! Und
dann wieder feine leidenschaftliche Zärtlichkeit.

Sie verstand ihn nicht mehr.
Er war von jeher ein exaltierter und überspannter

Junge gewesen. Ein Mensch, der sich opfern konnte für
eine Idee ! Ein Anarchist »durch und durch in feinem
Fühlen!

Die Mittler batte früher oft bekümmert den Kopf
geschüttelt über Walters umstürzlersiche Träume . Irene
hatte meistens darüber gelacht. Sie nahm das alles nicht
ernst, nicht tragisch! Sie glaubte , ihren überspannten
Bruder mit dem guten und weichen Herzen zu kennen.
Und wenn sie auch oft scherzend zu ihm gesagt: , es ist
gut, daß du nicht in früheren Zeiten leblest und römischer
Împerator gewesen bist!", so hatte sie doch niemals ge-

'glaubt , daß feine unreifen Ideen Gewalt über ihn be¬
kommen könnten.
- Er träumte von Macht, seit er ein Knabe war . Von
Macht in irgendeiner Form . Herr sein über andere!

Menschenschick als formen, beeinflussen, zerstören oder auf«
ibauen können, das war sein Ideal gewesen! Seine Ideen
waren im Grunde edel, er wollte stets verbessern, ändern,
nützen, aber sie vertrugen sich nicht mit den herrschenden
Gesetzen, die Walter innerlich verachtete und für überlebt
und verlogen erklärte.

Irene seufzte. Was kür ein ewiges Rätsel war doch
die menschliche Seele ! Dieses öerz , das sie zu kennen
geglaubt wie ihr eigenes, schien ihr plötzlich fremd und
wert und unerreichbar zu sein.

Sie sehnte sich nach Horst. Nach seiner sicheren
Ruhe , seinem bewußten Können und Wissen, seiner Ab¬
geklärtheit in vielen Dingen , in denen Walter noch unreif
war . Ach. wenn sie sich doch erst in seine Arme schmiegen.

seiner Nummer 10 vom 7. März sieht sich der Evangelische
Gemeindebote für die Stadt Karlsruhe zu der Mitteilung
genötigt, daß er fein Erscheinen einstellen muß. Begründet
wird diese Maßnahme damit, daß die Kosten für Papier,
Satz und Druck sich gegen die Friedenspreise um das Zehu-
fachH gesteigert haben.

— Der Kartoffelkrebs . Nach Mitteilungen der Pflan-
zenschutzstellen hat sich der Kartoffelkrebs, der 'in Deutschland
zum erstenmal 1908 beobachtet wurde, von Jahr zu Jahr
ausgebreitet . Krebskranke Kartoffeln sind daran erkenntlich,
daß sie kleinere oder größere blumenkohlartige Auswüchse auf.
weisen. Die Krankheit kann durch Auspflauzen krebskranker
Knollen u. durch Abfälle, die beim Transport u. Verbrauch
entstehen, verschleppt werden. Die Erde, die den. Kartoffeln
von krebskrankenFeldern anhastet, die Krebsgeschwülste, die
ans dem Transport zerrieben werden, sowie die Schalen krebs-
kranker Kartoffeln enthalten, alle so viele Krebskeime, daß
überall dort, wo sie hinkommen, neue Krebshsrde entstehen.
Wo der Kartoffelkcebs aber einmal nufrritl, ist der Kartoffel
bau auks schwerste gefährdet, und zwar auf viele Jahre.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold den 12. März 1820.

* Heimgekehrt . Aus französischer Gefangenschaft ist vor
einiger Zeit auch Herr Hauptiehrer Wilhelm  H " rr  j,r
Eningen u. d. Achalm, an den Ort seines Wirkens, wohl¬
behalten zurückgekehrr Herr Harr ist ein Nagoider Kind.
Bruder der Traubenwirtin , Frau Dürr . Er war bei der
Frühjahrsoffensive 1918 in französische Gefangenschaft ge¬
raten und hat es hier einmal gm, einmal schlecht getroffen.
Anfänglich in Bordeaux im Hafenpedie! beschäftig:, kam er
später, wie alle seine Schicksalsgenossen, ins zerstörte Gebiet,
um da nach den Worten eines französischen Generals , „nuf-
zubanen, was die Deutschen zerbrochen haben". Wir heißen
auch ihn in der schwäbischen Heimat willkommen mit einem
herzlichen „Grüß Gott !"

* A.-G.Nagold . Samstag 13. März nachm. 3 Uhr
Nebuugsschule: Geschichtslehrprobe: Volk und Regierung vor
der Revolution und sitzt. (Sem.Lehrer Siauß .)

* Nagold unter die teueren Orte eingereiht . Der
Finanzausschuß hat in . seiner Sitzung am Mittwoch von 61
Eingaben u. a. auch Nagold  in die Reihe der teueren
Orte ausgenommen. Damit ist der wirtschaftlichen Lage in
unserer Stadt und den daraus sich ergebenden berechtigten
Forderungen der Beamtenschaft endlich Rechnung getragen.

* Vorlesung . Fräulein Geiger T ü v rüge  n. welche
durch ihre Kunst des Vvnrags bei ihren: Auftreten stets so
warmen Beifall findet, wirte auch hier eine Vorlesung im
Seminarsaal am Sonntag veranstalten. Alls der Fülle der
gemüt- und gedankenreichen Dichtungen von Wilhelm Raabe
wird Ernstes und Heiteres gegeben werden. Die Kritiken
heben das „feine und ungekünstelte Erzählertalent " non Frl.
Geiger besonders hervor. In wahrhaft begeistertem, tief¬
empfundenen und zu Herzen dringenden Vortrag nimmt sie
die Hörer gefangen. Die Südd . Ztg. schreibt u. a : Gertrud
Geiger, Tochter des Tübinger UnioersttätSbibliothekars, eines
alten und treuen Freundes Wilhelm Raubes , halte für ihre
Darlegung , der sie eine Selbstbeschreibung des Lebenslaufs
des Dichters vornusgehen ließ, zunächst eine Reihe stim
mungsvoller Gedichte gewählt, die, ob ernst, ob heiler, den
tiefen Gemütston offenbaren, der dem Dichter eigen, zugleich
aber auch vori einem poetischen Duft überhaucht sind, der sie
als köstliche Perlen seiner Lyrik erscheinen läßt. Die Vor
tragende verfügt über ein wohlklingendes, modulaüvns
reiches Organ , das im Dienste einer ausdrucksvollen Bor¬
tragskunst den verschiedensten Stimmungen gerecht wird.
Was ihre Darbietungen besonders wertvoll macht, ist das
verständnisvolle Eindringen in die Ranvesche Eigenart.
Schlicht und innig , natürlich und wahr , klar und deutlich
fügten sich ihr die Worte, dis wie liebliche Rosen den Lippen
entblühten und in dem durchgeistigten, anmutigen Gesicht
das innere Leben widerspiegelten. Es wird kaum eine be-

ihm alles , alles sagen könnte, was sie bewegte. Sich an¬
lehnen an seine starke und zielbewußte Männlichkeit.

Von der Sorge um den Bruder fanden ihre Gedanken
Zuflucht bei dem Geliebten . Mit seinem Namen auf den
Lippen schlummerte sie endlich ein.

Kapitel.
Dr . Horst Volkmer mußte in einer Prozeßsache für

einige Tage verreisen. Ungefähr eine Woche würde er
foitb leiben, meinte er. . „ -

Irene packte feinen Koffer, da kam Frau Volkmer und
sagte ihr . daß sie einige Besorgungen in der Stadt zu
machen habe und Zischen mitnehmen wolle. Das Kind
hatte Herbstferien, es war Anfang Oktober. Von Horst
hatten die Damen sich schon am Morgen verabschiedet, da
er feinen Koffer an die Bahn gebracht zu haben wünschte
und nicht erst nach Hause kommen wollte . Die Tante
fragte , ob Irene mitkommen wolle, aber sie lehnte ab zu
Jlschens Kummer.

Als die beiden fort war , ging Irene in den Salon
und setzte sich an den Flügel . Es war so wundervoll still
im Hause, die Mädchen weilten in der Küche. Der Koffer
brauchte noch nicht fort , da der Zug um sechs Uhr ging.
Jetzt war es noch nicht drei. Die Damen hatten heute
allein gegessen, der Rechtsanwalt speiste wie manchmal,
wenn er stark beschäftigt war . in der Stadt.

Abends wollte Irene mit ihrem Bruder und Körners
in die Oper gehen, »Tristan und Isolde " hören. Sie war
jetzt schon in festlicher Stimmung , hatte auch darum nicht
mit in die Stadt wollen. Sie freute sich auf den hohen
künstlerischen Genuß , der ihr bevorstand. Ji « vergangenen
Winter hatte ihre Tätigkeit ihr keine Zeit gelaijen, ins

' Theater zu gehen, das wollte sie nun nachholen.
Sie träumte von der Zeit , da sie m t Horst diese

schönsten Vergnügungen genießen würde , Musik mit ihm
erleben. S e spielte Weisen aus dem Tristan , das Vor¬
spiel, den Liebestod . Dann überkam sie die Lust, zu
singen. Sie versuchte» nein, es ging nicht, das war zu
schwer.

redtere und sympathischere Dolmetscherin des Braunschweiger
Meisters geben wie sie. — Wir möchten nicht unterlassen,
auf die bevorstehende genußreiche Stunde aufmerksam zu
machen. — Frl . Geiger wird auch bei der Schlußfeier der
Volkshochschule milwirken und schwäbische Dichtungen zu Ge¬
hör bringen.

* Die Versammlung des Homöopathischen Verein » rn
der Traube war gm besucht und die Anwesende!! folgten mit
Spannung den Ausführungen des Vorsitzenden über den
Reichtum au Arzneimitteln, der bei richtiger Auswahl der
Nahrungsmittel in die Hände der kochenden Hausfrau gelegt
ist. Auch in mancher anderen Beziehung erfolgte anregende
und fruchtbare Aussprache.

* Keine Ehrenzulage für das Eiserne Kreuz 1. Klaffe.
Die Inhaber des Eisernen Kreuzes t . Klasse aus oem Feld¬
züge von !870/7l erhallen vom Feldwebel abwärts nach dem
Reichsgesetz vom 2. Juni 1873 eine Ehrenzulage von monar
lich 3 Nach den bei der Stiftung des Eisernen Kreuzes
rin letzten Kriege ergangenen Bestimmungen war die Gewäh
ruug einer Ehrenzulage auch für die Inhaber des Eisernen
Kreuzes ! . Klaffe des Mannschafisstaudes aus diesem Feld
zuge in Aussicht genommen. Aus eine Anfrage, ob aus die
Gewährung einer solchen Ehrenzulage zu rechnen ist, hat das
Reichswehrministerium den folgenden Bescheid erteilt : So
erwünscht die Gewährung einer Ehrenzulage an die Inhaber
des Eisernen Kreuzes l . Kl. auch wäre, so muß jedoch bei der
Geldiage des Reichs von weirereu Maßnahmen m dieser
Frage abgesehen werden.

* Saatgetreide an Frankreich und Belgien . Auf Grund
des Friedensvertrags har die Wiedergntmachungskommission
von Deutschland die Lieferung ' gewisser Mengen Hafer und
Gerste zu Saatzwecken verlangt. Die deutsche Regierung hat
nach Darlegung der ichiechreu Versorgung der deutschen
Landwirtschaft init Saatgelreide eine erhebliche Herabsetzung
der verlangten Mengen erreich!. Die Aufbringung des für
den Wiederaufbau, der Landwirtschaft in den zerstörten Ge¬
bieten Nordfrankreirhs und Belgiens bestimmten Saalgerrei-
des ist dem Handel und den landwirtschaftlichenGenossen¬
schaften zu gleichen Teilen übertragen wurden. Der größte
Teil der angeforderten Menge ist bereits aufgebracht und
wird zurzeit den Bevollmächtigten der französischen und bel¬
gischen Regierung in Duisburg übergeben. Die ersten Trans
porie sind bereits nach Frankreich abgerolli.

Altensteig , II . März . Unerhört.  Daß selbst Stadt-
gui. das zur allgemeinen Benützung vorhanden ist, vor fre¬
chem Diebsgesindel nicht mehr sicher ist, zeigt ein Vorfall in
Altensteig. In der Nacht vom Dienstag auf Mittwoch wurde
hier in der Turnhalle ein Fenster eingedrückt, und auf diese
Weise das Fenster geöffnet. Der freche Kerl hat dann von
den beiden Sprungböcken das Leder weggeschnittenund ist
mit seiner Beute spurlos verschwunden. —e.

AuS de « übriger « Württemberg-
Württ . Landtag.

p Stuttgart , 10. März . Zn Beginn der heutigen Sitzung
des Landtags , die wieder mit der Beratung einer Reihe von
Anfragen ausgesüllt mar, begründete znnächft Frau Abg.
Zetkin (U) eine Anfrage Hornung das an StaatSministerinm
bcrr. Wiederaufnahme der Beziehungen zur russischen Sow¬
jetrepublik. Sie verlangte, daß Schluß gemacht werden müsse
mit jener Politik der gepanzerten Faust gegenüber Rußland.
Deutschland sei üerarr isoliert, daß es sich nicht den Luxus
gestalten könne, auf gule wirtschaftliche Beziehungen zu
Rußland zu verzichten. Fiau Zetkin schloß: Wir wollen die
Wiederaufnahme, gerade -veil Rußland bolschewistisch ist.
Staatspräsident Mos bezeichnet«; die Anfrage als überholt,
da Reichsregierung und Nationalversammlung bereits be¬
schlossen hätten, mit Rußland wieder in Verbindung zu treten.
Den Zweck der Anfrage der Frau Zetkin erblickte er darin,
zu erreichen, daß der Bolschewismus möglichst schnell nach
Deutschland hereingelragen werde. Eine Besprechung der
Anfrage wurde gegen die Stimmen der Unabhängigen abge¬
lehnt. "Der Gesetzentwurf berr. Aenderung der Feuerlösch¬
ordnung wurde sodann in allen 3 Le sungen ohne Erörterung  ,

Sie blätterte in ihren Noten . Und fand dann eins
ihrer Lieblingslieder . „Cäcilie" von Richard Strauß.

Als sie die wundervollen Worte des Liedes sang, trat
Horst Volkmer zu ihr ins Zimmer . Sie war überrascht
von seinem Kommen, aber sie ließ sich nicht stören. Sie
grüßte ihn mit ihrem lieben Lächeln und sang weiter . Ihr
war es, als habe ihre Sehnsucht, als habe ihr Lied ihn
herbeigezogen. . . - ,

Und wie sie vorher mit ihren Gedanken bei ibm ge¬
wesen war , mir bei ihm, so sang sie nun nur für ihvr

.Wenn du es wüßtest.
Was träumen heißt
Von brennenden Küsten.
Von Wandern und Ruhen
Mit der Geliebten
Aug' in Auge
Und kosend und plaudernd«
Wenn du es wMest,
Du neigtest dein Herz! -4

s

Wenn du eS wüßtest.
" Was bangen beißt.

. In einsamen Nächten,
Umschauert vom Sturm»
Da niemand tröstet
Milden Mundes

" i Die kampfmüde Seele«
Wenn du es wüßtest»
Du kämest zu mir.
Wenn du es wüßtest»
Was leben beißt. 'r

^ . Umhaucht von der Gottheü <
Weltschaffendem Atem. ^Zu schweben empor,
Lichtgetragen
Zn seligen Höh'n.
Wenn du es wüßtest.
Wenn du es wü«testz
Du lebtest mit mlrl"

MI sie schwieg» bebte ihre Stimme von verhaltener
Sehnsucht. Sie sah Horst an. las in seinen Zügen dieselbs
Ergriffenheit , die sie erfüllte . (Fortsetzung kolatü



genehmigt. Es wurden sodann eine Reihe von Ersenbahn-
«inaaben nach den Ausschußanträgen erledigt : eine Eingabe
um Erbauung einer Stichbahn von Kleinengstingen nach
Pfconstetten—Tigerfeld als Notstandsarbeit wurde der Regie¬
rung zur Erwägung übergeben. Der Bau der geplanten
linksufriqen oberen Neckartalbahn soll als Notftandsarbeit in
die Wege geleitet werden, ebenso der der normalspurigen
Nebenbahn ' Schwenningen—Tuttlingen und Troisingeu—
Durchhauken Ferner wurde bezüglich der Wetterführung der
staberqäubahn von Leonbronn über Kürnach nach Bretten
als Notstandsarbeit Erwägung , bezüglich der Aussührung der
Bahn Gerstetten—Herbrechtingen als Nolstaudsakbeit Berück¬
sichtigung beschlossen. Der Bau der Bahn Biberach—litten-
weiter soll nach dem seinerzeit vom Landtag genehmigten
Projekt durchgeführt werden. Ein Antrag Fliegauf (Z) um
Führung dieser Bahn über den Ort Reute wurde gegen einen
Teil des Zentrums abgelehnt. Wegen des Baus einer Nor-
malspurbahn Aalen—Äbtsgmünd als Notstandsarbeit soll die
Regierung beim Reich vorstellig werden. Diese Forderung,
wie auch die für die übrigen Bahnen mit Ausnahme der
llabergänbahn sollen, nach einer Erklärung vom Regierungs¬
tisch in den ersten Reichsetat eingestellt werden. Zur Erwä¬
gung wurde der Regierung noch übergeben eine Eingabe um
Verbilligung des Brennholzbezngs für bedürftige Kriegsbe-
lroffene und um Freigabe des Tabaks der Ernte 1919. Von
dem Abg. Oster (S ) wurde ein Verbot des Tabakanbaus und
der Tabakeinfuhr verlangt , ebenso vom Abg. Pflüger (S ),
der. betonte, daß man sich einen Luxusartikel wie den Tabak
nicht mehr leisten könne, wogegen der Abg. Vogt (BB ) und
der Abg. Strobel (BB ) im Interesse der vielen kleinerüLand-
wirt? und auch der Tabakarbeiter sich aussprachen und die
Freigabe des Tabaks verlangten , was der Arbeitsminister
Leipart für 1919 als unmöglich bezeichuete. Schließlich wurde
die Eingabe auf Antrag Oster an den Ausschuß zurückver-
wieken. — Nächste Sitzung : Donnerstag 9 Uhr ; Teuerungs¬
zulagen.

p Stuttgart , lO. März . Der Landtag wird in dieser
Woche die Beamtenrenerungszulage und die Volksschulvortage,
in der nächsten Woche verschiedene kleinere Vorlagen und
Anfragen erledigen. In der übernächsten Woche werden das
Ausgleichungsgesetz für die Verkehrsbeamlen, ein? Abände¬
rung des Beamtengesetzesund eine Vorlage betr. die Filder-
bahn behandelt, werden. Der Landtag wird sich dann am
SamStgg, 27. März bis. Anfang Mai vertagen.

r Stuttgart » 10. März . Auf die Ergebenheilsadresse
des Stuttganec Katholikentags an den heiligen Vater ist durch
den Nuntius in München folgendes Schreiben des Kardinal-
staatssekretärs eingegangeu : „Die entschiedene und einmütige
Haltung der braven Katholiken gegenüber jedem Angriff auf
die Konfessionalilät ihrer Schulen ist eine Tat , die erbaut
und ermutigt. ' Der hl. Vater dankt dafür dem lieben Gott
und bringt gleichzeitig den zahlreichen Teilnehmern an der
Tagung von Stuttgart seine anerkennenden Glückwünsche zum
Ausdruck. Auch erteilt er allen den erbetenen Apostolischen
Segen."

' p Stuttgart , lO. März . Gegen die jüngste Verfügung
der wiirtt. Fleichversorgungsstelle belr. Käiberaufbringung
vom4. März hat der Bezirksoerein Württemberg im Deutschen
Fleischerverband in einer in Göppingen gehaltene Sitzung
Stellung genommen und gegen „diesen unerhörten Eingriff
in das selbständige Metzgergewerbe" schärfsten Prolesterhoven.
Für -hie Kalbfelle sei seither gegenüber dem aus Schwarz-
schlachtüngen stammenden Gefälle mtb deshalb ein erhöhter
Preis , bezahlt .worden, weil seither sämtliche Kalbfelle von
den Kommnnalverbänden regulär zur Schlachtung augeliefer-
ten Kälbern kestlos in bestem fachmännisch konservierten und
sortiertem Zustand den Lederfabriken zugeführt worden seien.
Wenn nun von jetzt an die Kalbfelle an den Tierhalter nus¬
zufolgen seien, würden die Kalbfelle künftig Gegenstand des
größten Kettenhandels werden. Die Metzger verlangen, daß
die Kalbfelle wie bisher den Metzgerorgamsalionen zur Be¬
wirtschaftung überlassen und die Erlöse daraus den Tierhal-
:ern zugeführt werden.

p Stuttgart , 10. März . Ueber 200 Modistinnen stehen
hier sstt I Marz im Streik, um bessere Lohn- und Arbeits-
bedmgmigeî zn erlangen. Die Arbeitgeber haben den Schieds¬
spruch des Schiichmiigscmsschusses abgelehnt.

^ Mötzingen , 12. März . (Kriegerdenkmal)  Ueber
WcMmchlcm wurde die Errichtung 'eines Kriegerdenkmals
besprochen und beschlossen. Das Denkmal kommr aus den
Vorplatz der Kirche, au- das sogeuanme „Kirchenbergle". Es
sind aber bedeutende Vorarbeiten nötig, diesen Platz für ein
Denkmal würdig zu gestalten, und auch die Ausgaben sind
demeiittprecheud hoch. Der Voranschlag beträgt 10 Ovo
ES ist nichr gerade leicht, eine solche Summe durch frenvilltge
Beiträge zu decken. Nun hat sich aber die Einwohnerschaft
in rühmlicher Weise bereit erklärt, alle Erdarbetten unent¬
geltlich zu verrichten, auch die Pferdehalter stellten sich in
uneigennütziger Weise in den Dienst der Sache und führten
ohne Entschädigung von Hochdvrf Steine herbei. Die Ein¬
wohnerschaftaber spendete außerdem noch annähernd 4000
Zur Einfriedigung stiftete die Gemeinde eine stattliche Tannes
ES ist wohltuend, in unserer geldsüchtigen Zeit ein Werk
opferfreudiger Liebe entstehen zu sehen. Wir tun 's unfern
60 Gefallenen znlieb.

r Anterreichenbach OA. Calw, 10. März . Die Gold-
arbsiterin Frida Bischofs von Nußbaum bei Bretten wollte
Hiesige Verwandte besuchen, beachtete die Station nicht und
sprang erst aus dem Zuge, als dieser schon wieder in Fahrt
war. Sie wurde an die Eisenbahnbrücke geschleudert und
am Kopf so schwer verletzt, daß sie lange bewußtlos war und
ins Krankenhaus nach Pforzheim geschafft werden mußte.

Neuenbürg» IO. März. Heute vormittag 10 Uhr brach
in dem freistehenden Schuppen des Milchhändlers Wentsch
Feuer aus . Obwohl die Feuerwehr rasch zur Stelle war,
brannte der Schuppen samt den darin untergebrachten Alt¬
materialien, Holz und einem neuen Bernerwägele vollständig
nieder. Brandstiftung wird vermutet.

r Leonberg, ii . März. Die „Leonberger Zeitg." stellt
folgendes Rechenexempel auf : Ein Vierteljahrs -Abonnement
unserer Zeitung kostete früher 1.50 ^ — 25 Eier zu 6
jetzt: 9^ ^ ig Gier zu 60 also 10 Eier weniger. Oder
mit anderen Worten : Unsere Zeitung ist im Verhältnis im-
mer noch um 6 ^ zu billig. Der Verlag will seinen Lesern
lowert sie Hühnerzucht betreiben, folgendermaßen entgegen-
kommen: Wer seine Ablieferungspflicht erfüllt hat und an

den Verlag oder cm dessen Agenten 10 Eier abliefert, erhält
die Zeitung ein Vierteljahr frei ins Haus geliefert.

r Friedrichshafen , 11. März . Schon wieder ist von
Hemighofen eine Familientragödie , die zweite innerhalb
weniger Tage', zu verzeichnen. Der 44 Jahre alte Stukka¬
teurmeister Joh . Bapt . Malaag versuchte zunächst seine Frau
und dann sich selbst durch vergifteten Wein aus dem Leben
zu bringen . Dies mißlang an dem Widerstand seiner Frau.
Als diese nun die Nachbarschaftzu Hilfe herbeiholte, fand sie
bei ihrer Rückkehr ihren Mann im Schlafzimmer erhängt vor.
Anscheinend hatte er vorher noch einen Versuch durch Oeffnen
der ' Pulsader seinem Leben ein Ende zu machen, unternom¬
men und als auch dieser mißlang, in seiner verzweifelten
Lage zum letzten Mittel , dem Strick, gegriffen. Die Beweg¬
gründe sind noch nicht ganz aufgeklärt, dürften aber, laut
Seeblatt , in Schivermut und Trunksucht zu suchen sein.

r Reutlingen , lO. März . Der als Maler der Schwcib.
Alb rühmlich bekannte Kunstmaler Fritz Hummel ist im Alter
von 56 Jahren hier gestorben.

r Künzelsau , lO. März . Ueberwachüngsbeanue des
Kriegswucheramts trafen in der Nacht vom 16. auf 17. Febr.
auf der Straße zwischen Lörzbach und Klepsau das Fuhrwerk
des Landwirts Karl Riegler aus Schwaigern an Auf dem
Fuhrwerk saßen die Lokomotivführersehefrau Busch und die
Kaufmannsehesran Weife, beide aus Mannheim . Die beiden
führten 72 Pfund Butter , 50 Pfund Weißmehl, 25 Pfund
Grieß. II Pfund Rauchfleisch und 405 Eier bei sich. Sie
räumten ein. daß sie die Lebensmitteln in verschiedenen Ort¬
schaften znsammengekauft hatten, um sie nach Mannheim zu
verbringen, Die Lebensmittel wurden beschlagnahmt und
dem Kommunalverband zugeleitet. Die Busch wurde wegen
Verdachts des gewerbsmäßigen Schleichhandels festgenommen
und dem, Amtsgericht norgeführt,

r Ellwangen , 10. März . Ueber das künftige Schicksal
der Nmeroifiziersoorbildungsanstalt schwebt noch immer Dun¬
kel. Am gestrigen Dienstag versammelten sich, !t. Jpf - und
Jagstzeitüng die Angehörigen der Anstalt zum letzten Appell
auf dem Kosernenhof, wobei Major Nuber, der Kommandeur
der Anstatt, eine Schlnßcmsprache hielt, die in Dankesworte
au Offiziere, Unteroffiziere, Lehrer, Beamte und die Stadt
Ellwangen und in ein, Hurra auf unser Vaterland ansklang.
Daran schloß sich ein Vorbeimarsch, Von der Veranstaltung
eines Festes wurde aus begreiflichen Gründen abgesehen.
Die Mannschaften vereinigten sich zu kleinen Abschicdsfeiern.
Auf I, April schließen sich die Piorten der Anstalt.

r Vom Oberland , 1l . März . Ganz junge Hunde, die
ftman früher verschenkte, werden jetzt bis zu 100 und da-
! rüber gezahlt, Katzen, die mau noch bis vor kürzer Zeit

zu Tausenden ersäufte, werden jetzt alle aufgezogen, Ihre
Felle werden zu hohem Preise verkauft. Eine Bäuerin er¬
löste neulich für vier Stück Katzenfelle 148 Wie verlautet,
geht mau jetzt auch auf die Raitenjagd, die gleichfalls eine
Einnahmequelle bildert soll.

Handels - und Marktberichte.
-s Calw , 11. März . (Pferde- und Schweinemarkt.) Auf

dem Schweinemarkr am Mittwoch waren zugeführt : 171 St.
Milchfchweine, die jedes Paar 560—760 ü. 42 St . Läufer,
von denen das Stück 450—850 kosteten: Ter Verkauf
war lebhaft, es wurde alles verkauft. — Der Pferdemarkt
wurde nichr befahren, es wurden mir Pferde in den Gast-
stalluiigen eingestellt, in den Gastwirtschaften gehandelt und
Verkäufe abgeschlossen.

Z- Ludwigsburg , lO. März Der zweite Tag des
Pferde Markts  brachte die Vorführung der preisgekrönten
Tiere und die Preisverteilung . Gegen 60 Gespanne, zum
Teil von Fahrern in historischen Trachten gelenkt, wurden
den zahlreichen Marktbesuchenr vvrgeführt. Da gab es
Buuermvagen , Weinwagen , Kohlenwagen, Geschäftswagen,
militärische Packwagen, zierliche Breaks, elegante Luxus- und
Stndentemvaqen . Auch zwei Feldgeschütze mit stahlbehelmter:
Mannschaften fehlten nicht. Im Ratskeller wurden nachmit¬
tags durch Oberbürgermeister Dr . Hartenstein die schönen
Preise verteilt. Ein gemütliches Zusanimensein der Beteiligten
und des Preisgerichts schloß sich an.

s- Waldsee , 10. März . Auf dem Pferde niarkr  waren
140 Stück zugeführt, in den Stallungen standen außerdem
noch 30—40 Pferde. Die Preise bewegten sich zwischen
5 - 25 000 Für ein Paar Prachrspferde wurden 50000

verlang, , 48 000^ ! wurden geboten.
Z- Der Zucker wird noch teurer . Die Verhandlungen

zwischen den Zückerindustriclleu und dem Reichswinjchafts
nnnisterinm über eine neue Preisfestsetzung für Zucker
sind zum Abschluß gelangt. Die neuen Preise. -deren Aus¬
maße noch nicht bekannt sind, wurden von der Regierung
anerkannt . Zuvor aber soll noch die Nationalversammlung
gehört werden. Und das ist gut >o!

FamMennachrichten.
Auswärtige.

Gestvrben:  Anton Pcizl , Braumeister , 55 Jahre,
Rottenburg . Theresia Beuter geb. Opp. 35 Jahre , Rotten¬
burg . Luise Roihämmel geb. Walter . Calw . Katharine
Klenk geb, Kirn , Grömbach, Johannes Frasch, Bienenzüchter,
Holzgerlingen. Friedrich Horrer, Schafhalter, Holzgerlingen.

Büchertisch.
Die württemb . Regimenter i in Weltkrieg

19 14 —19  18 . Herausgegeben von Oberst H. Flai schien.
Bd. illl : Das 1. Wiirtt . Landsturm -Infanterie Regiment
Nr . 13 im Weltkrieg 1918—1918. Bearbeitet von Major
ch D. F . Groß^  Mit 82 Abbildungen und 8 Skizzen. 6*/,
Bogen Großoktav. In Halbleinen gebunden ^ 14.40. Ehr.
Belsersche Verlagsbuchhandlung in Stuttgart.

Aus der Jugendzeit summt uns manchmal der gemüt¬
liche Text zu der noch gemütlicheren Melodie nach: „Immer
langsam voran , nur immer langsam voran , daß der schwä¬
bische Landsturmmann auch Nachkommen kann " So auch
beim Lesen des Buchtitels . . . . und leicht verständlich scheint
es nickt, daß eine einfache Landsturmlruppe ein kriegsgeschicht-
liches Buch von seiner Tätigkeit der Oeffentlichkeit vorzusetzen
vermag. Begleitet man aber das Landsturm-Jnfanterie-
Regiment auf seinem glücklichen Vorgehen gegen Warschau
und folgt man ihm dann weiter in die von der Kultur kaum
angeleckten Rokitnosümpfe, so gewinnt man Interesse und
versteht schließlich, daß die Geschicke dieses Regiments das

Licht der geschichtlichenDarstellung nicht zu scheuen brauchen.
Die beigegebenen, von Kriegsteilnehmern aufgenommenen
Bilder veranschaulichenden Text in sinnvoller Art und füh¬
ren uns fremde Gegenden und Menschen vor Augen.

Das Buch ist vorrätig bei G. W. Zaiser,  Buühand-
lung Nagold.

Letzte Nachrichten.
Eine Rede Dr. Heims.

Berlin , 11. März . Der bayrische Bauernführer Dr.
Heim warnte in einer Massenversammlung von Bauern in
Würzbyrg Frankreich vor der ungezügelten Revanche, die eS
eines Tages büßen müsse, weil der Zusammenbruch Deutsch¬
lands Frankreich mitreißen u. ihm den Bolschewismus brin¬
gen würde. Heim wandte sich weiter gegen Berlin , nach
dessen Pfeife das ganze Land tanzen soll. Den wirtschaftli¬
chen Zentralismus bezeichuete er nicht anders als verkappte
Sozialisierung . In Bayern besitze die Mark noch den drei¬
fachen Kaufwert als in Preußen . Zum Schluß verlangte
er die Beibehaltung der Zwangswirtschaft.

Ein Sklarz -Prozeß.
Das antisemitische„Deutsche Wochenblatt" schreibt:

„Ein hochinteressanter politischer Prozeß steht bevor. Herr
Georg Sklarz hat gegen das „Deutsche Wochenblatt" die
Beleidigungsklage angestrengt. Endlich wird also Gelegen¬
heit geboten, vor Gericht die Beziehungen von Georg Sklarz
zu Herrn Noske, Ebert und Scheidemann festzustellen. Hof¬
fentlich findet die Verhandlung noch vor den Wahlen statt."

Deutfch-rufstscher Gefangenenaustausch.
Frankfurt , 11. März . Bei der Besprechung über den

deutsch-russischen Gefangenenaustausch, die der Vertreter der
Sowjetregierung mit dem Vertreter der deutschen Regierung
in Berlin hatte, ist es zu einer völligen Verständigung ge¬
kommen. Der Vertrag ist fertiggestellt und dürfte in der
nächsten Zeit schon ratifiziert werden, so daß mit dem gegen¬
seitigen Gefangenenaustausch bald begonnen werden kann.

Das Tiroler Volk für den Anschluß an Deutschland.
Wien, l l . März . Aus Innsbruck wird gemeldet, daß

die von den „Innsbrucker Nachrichten" eingeleitete Probeab¬
stimmung für den Anschluß Tirols an Deutschland bereits
jetzt 23 500 Stimmen ergeben habe.

Riesenbrand in den Docks von Oran.
Amsterdam, ll . März . Der Pariser „Matin " meldH,

daß ein Riesenbrand in den Docks von Oran (Algier) aus¬
gebrochen ist. Der Schaden, der verursacht wurde, beläuft
sich auf 25 Millionen Frank.

Der Gipfel der Frechheit.
Paris , 12. März . Nack einer Havasmeldung steht zu

erwarten , daß die französische Regierung für den in Deutsch¬
land getöteten französischen Soldaten eine bedeutende Ent¬
schädigung verlangen wird, ähnlich wie im Falle des Wacht¬
meisters Mannheim . (Wir geben die vom Wolffbüro ver¬
breitete Meldung unter allem Vorbehalt wieder. Es wäre
der Gipfel der Frechheit, wenn die stanz. Regierung für
einen auf der Flucht in der Gegenwehr erschossenen Wilddieb
auch noch Sühne forderte !)

Wohnungsbau im sächsischen Kohlenrevier.
Berlin , 12. März . Zur Erbauung j>on Bergarbeiter¬

wohnungen in Sachsen wurden ans- dem Kohlenausgleich¬
fonds 7 Millionen Mark bewilligt.

Fortdauer des Landarbeiterstreiks in Stralsund.
Berlin . 12. März . Im Regierungsbezirk Stralsund

dauert auch nach dem Abschluß des Tarifvertrages der Land¬
arbeiterstreik an.

2m Sturme gesunken.
Berlin , 12. März . Nach einer Meldung des Berl . Tagbl.

aus Casablanca  sind bei einem ungeheuren Sturm zwei
große amerikanische Dampfer gescheitert. Alle Matrosen sind
dabei nmgekommen.

6 Mark Stundenlohn.
Berlin , 12. März . Dem „Berliner Tagbl." zufolge

wurde in einer Sitzung der Funktionäre der Angestellten u.
Arbeiter der Großberliner Stcaßentalnien beschlossen, vom
1. April ab einen Srundenlohn von 5 70 bis 6 gleich
45.60 bis 48 pro Tag zu verlangen. (Bei Beurteilung
dieser Forderung ist zu berücksichtigen, daß das Leben in
Großberlin noch einmal so teuer ist, wie bei uns .)

Englische Dampfererwerbnngen.
Berlin , l2 . März . Wie dem Lok.-Anz. aus London

gemeldet wird, haben sich infolge des hohen Standes des
Sterlingkurses in Dänemark die englischen Reeder nach Darre
mark gewandt, um dort Dampfer zu erwerben. Eine Anzahl
von Käufen ist schon abgeschlossen.

Vom Reichswirtschaftsrat.
Berlin , 12. Mürz . In der Weiterberatung des Wirt¬

schaftsrates beim Reichsministerium kamen gestern Vertreter
aller interessierten Richtungen u. Landesteile, darunter auch
führende Minister Süddeutschlands sowie Arbeitgeber und
Arbeitnehmer zu Wort.

Das Prinzip der gemeinwirtschaftlichenKapitalsbildung
sowie der Zentralisierung des Getdverkehrs zwischen Deutsch-,
land und dem Ausland wurde allseitig als richtig anerkannt.
Uebereinstimmung herrschte auch, laut „Voisischer Zeitung ",
darüber , daß ein Moratorium für den Handel unter keinen
Umständen eingeführt werden dürfe.

Ausdehnung der franz. Besatzungszone am Rhein.
Paris , 12. März . Nach einer Meldung der „Daily

Mail " aus Köln  hat Marschall F o ch einen Kriegs
rat  abgehalten , dem auch Marschall Wilson beiwohnte. Es
sei sehr wahrscheinlich, daß die französischen Truppen in Kürze
einen neuen Teil der besetzten Gebiete übernehmen und daß
alsdann einige englische Bataillone zurückgezogen.würden.

Mutmaßliches Wetter am Samstag und Sonntag.
Vorwiegend naßkalt.

Für dt« BchrtsUettimg verantwortlichBruno Wilhelm Wolter, -Uv - »«: .
DruS » verlas der » . « . gatler 'lchen BnchdruUeret Karl 3 »t!rr)



Amtliche Bekanntmachungen.
Die in der Höchstpreisverordnung über Sommersaat¬

früchte vom 12. 1. 20. (Slaatsauzeigec Nr. 17 — Gesellschaf-
schafter Nr. 22) aufgeführten Preise für die erste, zweite n.
dritte Absaat gelten nur für anerkanntes Saatgut . Es kommt
nicht selten vor, daß auch Inhaber nicht anerkannter Saaten
erste, zweite oder dritte Absaat besitzen und auf Grund dieser
Verordnung nun den entsprechenden Preis verlangen. 1196

Die Landwirte werden darauf aufmerksam gemacht, daß
für sämtliche Saaten , die nicht auf Grund einer Feldbesichti¬
gung durch die Landesfaatzuchtanstalt anerkannt sind, der
Preis für „sonstiges Saatgut (Handelssaatgut)" maßgebend ist.

Nagold, den 11. März 1920. Oberamt : Münz.

!

Wntlikhe Versmullungkn. ff '"""'"'. '""".
Landtaqsabg. Mathilde Planck-Stuttgart spricht am ^ ßäfiOIÜ . u6 !NIII3 !^ l68l833i.

Durch Verfügung oer rmnoesveriörgungsstelle über Most
vom 1. S. 20 (Slaatsanz. Nr. 50) sind neue Höchstpreise
für Obstmost festgesetzt worden. Die Preise betragen beim
Verkauf durch den Erzeuger —. 70, beim Ausschank durch
den Wirt 1.20 per Liter. 1199

Nagold. 11. März . 1920. Oberamt : Münz.

Obstverkehr.
Durch die Verfügungen des Württ . Ernährungsmini¬

steriums vom 26. 2. 20 und der Landesversorgungsstelle
vom 19. 2. 20 (Staatsanz . Nr. 49) sind die bisherigen Be¬
schränkungen des Verkehrs mit Aepfel und Birnen , sowie die
Richtpreise hiefür aufgehoben worden. — Wenn nun auch
die Sonderbestimmungen der Obstwirtschast außer Kraft ge¬
setzt worden sind, so unterliegt doch der Obstverkehr nach wie
vor den allgemeinen Beschränkungen, die gegen Wucher und
Kettenhandel mit Gegenständen des täglichen Bedarfs ge¬
richtet sind. Gegen Preistreibereien beim Aufkauf oder
übermäßige Handelsznschläge beim Weiterverkauf von Obst
wird nachdrücklich vorgegangen werden. 1200

Nagold, den 11. März 1920. Oberamt : Münz.

Landtagsabg. Mathilde Planck-Stuttgart spricht am
Sonntag , 14. März nachm. ZUhr in Gbhausen̂ .,Waldhorn"),

abends 8 Uhr in Nagold (..Rößle)
über das Thema

.Ser Wrg zmn inneren Frieden".
Männer und Frauen aller Parteirichtungen werden

zu diesen Veranstaltungen , in denen es sich um Dinge
handelt , die wir alle gemeinsam erstreben müssen, herzlich
eingeladen. 1203

D .D .P . NsAvlH.

AMr UMWetser I
zum sofortigen Eintritt gesucht.

William Posner,
Filiale Ebhaaferr.1166

See»

Württ. Forstamt Altensteig.

Samholz- nnd
6tlll?gev-6lWl-
«ntzholz-n.Reifig-

Brrknns.
Am Mittwoch den 17. März

1S20 vormittags 10 Uhr im
Grünen Baum in Altensteig
aus Staatswald Roth Lang¬
holz: 344 Fichten, 2 Tannen,
3 Forchen mit Fm . 23 U.,
59 III . 41 IV. 34 V , 11 VI.
Kl. Säghvlz : 2 Tannen mit
2 Fm. I./II Kl. Ndh.-Stan-
gen: 255 Baust , 146 Hag st.,
45 Hopfenft. aus Staatswald
Schetmeuanr 9 Rm. Spälter
II. Kl., 10^Rm. Ndh.-Reisig
auf Hausen und 2 . Lose
Schlagraum. 25 i

gesucht.
Ein tüchtiger Beizer und

Fertigmacher findet sofort
dauernde Beschäftigung.

MW Mlrmil Koch.
1180 Möbelfabrik.

ooooooooooooooooooo
Das

VerLLIÄINLL
von

üWkdevtiverkeli
rum OstskisZt

unc ! ruk Koniii ' MLtiori
versendet umsonst

L » i 8 « r

« ^ 6 0  I . v.

Nagold.
Ein fleißiger, ehrlicher jung.

Mann sucht sofort etwa

Mk .aufzunehmen.
Wer ? sagt die Geschäfts¬

stelle d. Bl . 1107

Gestern ging mir von Na¬
gold nach Ebhausen ein

Nvtzleppi ^
mit dem Namen Georg
Schneider.  Altensteig

verloren.
Der Finder wird gebeten,

denselbenb.Georg Schneider»
Altensteig gegen Belohnung
abzugcben. 1195

j

Ltz11uä886tt , !
Besteig, garn . sofort. Alters

und Geschlechts-Angabe, s

Wildberg.
Eine große Sendung neue

Mil Hk
ist frisch eingelroffen.

GotilLeb Neuster,
Ofen- und Herdgcschäft.

»I » MGeidkllh
Mein federloses , Tag ltnd Nacht tragbares Bruchband

Extrabequem, seit 1894 eingeführtu. glänzend bewährt, hält
selbst veraltete Brüche mit sanftem Druck von unten nach oben
sicher zurück. Zahlreiche Zeugnisse. Leib- und Vorfallbinden,
Geradehalter , Suspensorien , Gumimstrümpfe. Zwecks An¬
passung ist mein langjähriger Vertreter wieder anwesend in

Nagold , Mittw., 17. März 9—3 Gasthofz. „Rößle". 238
L. Vo gisch»MLGMsrrez.. Stuttgart. SHmbsir.

Habe fortwährend
eine Anzahl leichterer»
mittlerer und schwerer

AMsMe
wozu Kauf- u Tauschlieb Haber einladet

Wilhelm SchillNeubulach
1201  T l fonKNc . 2 .

L8 . UUix
nachmittags 3 /» und abends 7 Odr

Osstspiel von I. Krükten der Oper des standes-
l 'keaters 8tuttgart.

htusikaliscke Heilung : Herr Kapellmeister Or. Orach.
Vorverkauf der Karten kür die Abendveran¬

staltung 2U lAK. 4.— und 5.— bei O. W . Kaiser,
kuckkandlung nur nachmittags von 3—4 Obr.

pur Seminaristen und 8cküler werden nur
kür die dlschmiltags -Veranslallung Karten und

— rwar r:u halben Preisen ausgegeben . 1194

n >» » MIIIt» I» » I» I» » IIIII» MItI»I» » III» » »i-

BikmzUttt-Bttkin
Nqolii Nil Nmj>kb«l>.

Generalversammlung
im Gasthaus zum „Schiss".

Tagesordnung:
1. Jahres - und Kassenbericht. 2. Vortrag über Bienen-

krankheiten. 3. Zuckerversorgung. 4. Verschiedenes.
Um zahlreiches Erscheinen ist gebeten.

1169 Vorstand : Wolf

ür nehmen zur gründlichen
Erlernung des Polierens 2 -3
Lehrmädchen aus achtbarer
Aamikie an.

1090 ^ Ku ^ snstAcltSk -sir . 502 .

gef. gesch. Methode. Unsicht¬
bar bequenr zu tragen.

Dauerbeseitigung.
Glänzende Anerkeunmngen.

Erreichung der Naturfarbe.
Wunderbare Erfolge.

Versand aller hyg. kosm.
pharm. Präp . u. Sleuheiten.

Auskunft erteilt kostenlos
mit Angabe des Wunsches.

Wohlfahrt Versand,
Miinoken, 12 n

tUIteilsbei-xervtr . ü.

«peLiLlbaus fürZsZdgepstscksften.
OOpissifiMterst -

Pkesob-viicl 8c:1>eidsr >büoNssr>
r?svo>vsn o. ÎlsNr'jscjspistols^

t.ustgewsNr's u./Msclei iviunition.

L2

8
8
L3

IlllckLseke.lLoliecklsLcken.Isglistöcke.OsmoscSen.- .. . . . ..» Usgltoissei'.^ illilocksl'.NiekfsngLr-.relclbesrscks.,
Soltttsürdeck! Nläksppŝ te.feusnrellgeusw.- Mkigs ^ ^ ise!

Nur einen Tag
(Samstag ) hier!

KrokerLvkklilWMLuUiikii.
Für gestrickte wollene

Mk. 20.— per Kilo.
Für gewöhnliche Hauslumpen
»W Mk. 1. - per Kilo.

lös! drlsklirksn Antrags» Rückporto erbeten.
^4

I Paar noch sehr gut er¬
haltene gelbe 1193

Offiziers-

d igMK»,
iisll-,8vtllllls>s'
a. ksllolitsbsll

kann noch in diesem Monat
günstig abgeben,

ebenso schöne

VsbsIlzMikvll,
Agsrkkll' üüil
rigsrettkü-
ß> 8l>itreo.
llermsmi«Mel.

MjHell
verkauft.

Wer?  sagt die Geschäfts¬
stelle des Blattes.

1527
öluslk -Instrumente,

kür Haus und Orchester , von
den einfachsten Schüler- bis
2 U den feinsten Künstler-
Instrumenten , alles Zube¬
hör, 8aiten usw. empfiehlt

in reichster Auswahl
NllMlisüs Lllrvl, kkorrdelm

likopotllstr . 17
Xrtcsilsi, Kisilolsc!,, stokdrücte
Ankauf abZesplelter 8<tiaU-

platten und 8ruck pro
Platte LI. 2.—

fteparaturen und Stimmen
ln elsener .VVerkstätte.

Walddorf.
Habe 1200 rottannene , ge¬

schlitzte

MOckku
zu verkaufen.

I . Georg Walz»
1181 Rechemnacher.

1

Kurse am 11. März 1928
mitgeteilt durch die

Geweebebank Nagold e.G.mb H.in Nagold.

. . voiklll»!' l
»ickir»Wii-kuliS

NrHrgr«<'

Frauen
verwenden b î

Beschwerden und
Störungen nur

Apotheker
Möllers 453

Tropfen
' jlasche AF Mark
diskreter portverfand

Nik . Rauh
SanitätrgeschSftMedieo"
Nürsberg

AarolinenAr . 47.

bei K. M. Zaisrr,

Inländische Staalspapierr
5°/, Deutsche Reichsanl.

1.—9. Krtegsanl. . 79.S5
4°/odgt.v. I918und.1S25 7».—
3V.°/° dergl. 63 90
3°/g „ . . . . 76 .50
5°/, I.Dtsch.Schatzanwsg. SS 01
4°/» Bad . Anleihe . . 88.50
3V,«/o „ . ° . 1SM

kdb. ab 1SÜS . . »1-
4«/g Hessen. —
3V,°/n dergl. 70.S0
4°/o Württemberg., k. 1S15

1S21U. 1S35. . . 88.—
3V,°/o dergl. v. 1878 . 92.50
8st,°/o „ v. 187S/80

1885/S5 . . . . 81 .-
3'/,°/, dergl. v. 1881/85

lüt . b - 0 . . . 74 —
3V»°/o dergl. von 1SL0

t1S03ff ) . . . 74. -
3'/o dergl. von 18SS 66.—

Pfandbriefe.
4°/g Dtsche. Grundkredlt-

bank Gotha . . . —
4°/g Franks.tzypoth.Bank 100.—
3'/, °/, dergl. S5.S0
4«/» Franks.Hypoth-

Kreditver. . . . 102. -

4°/o Meiningertzypothb. 186.
4°/g PsSlz Hypothb. . ISS.—
40/0  Preuß Pfandbrtefbk. 102 SS
40/0  Rhein . Hypoth.BK. 102.59
4"/o Württ.Hypoth Bank. 105 —
3'/r dergl. kdb. v

u. L- K . . . . 96-
g>/z«/o dergl. tilgb. abiaiy  loir ; _
4«/o Wllr'tr Kreditoerein 105.'-
Berschiedrue Obligationen

40/0  Stadt Franksmt a.M . 1S4 75
4°/o Sluttg.Stadtv .ISIS 107.-
4i/, °/o Allg- Eicktt.Äes. 116.-
50/0  Deutsch. Ueberste»

Gcfrllschait . . . —
Aktie«.

Darmstädter Bank . . 145.—
Deutsche Sank . . . 299.-
Diskontogesellschast. . 220.—
Dresdn . Bank . . . 180.—
Bad.Arnlin-u.Todasabrik KLS.
Fabr. «Srirsh. E ektr. . 335.—
Farbwerke Höchst . . 398.-
IunghttiiS.Eeor.Schramd. —
Daimler Motoren . . 319.
EtzltngrrMaŝineufadrik. - -
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